
den Geist gekämpfit haben, der 1im nat10-
nalsozialistischen Gewaltregiment seınen furcht-Leonore Sıegele-Wenschkewitz baren Ausdruck gefunden hat». Dıie Bekennende
Kırche lebte in dem Bewulßitseın, daß 7zwıischenDer Beıtrag der Nationalsozialismus un: Christentum eıne klare

Kıirchengeschichte eıner Antıthese bestanden habe: daß dıe Bekennende
Kırche 1m Kirchenkampf den Opftern des
nationalsozıialistischen Regimes gehört habeTheologie ach dem

Holocaust Zu Begınn der 60er Jahre haben Jüngere Hısto-
rıker, die nıcht mehr selbst aktıv Kıiırchen-
kampf teılgenommen hatten, ann auch denChristlicher Antıyudaismus als Wurzel

des Antisemıitismus Blick aut Gruppierungen innerhalb der evangelı-
schen Kirche gelenkt, die mıt dem Nationalso-
z1alısmus ideologisch und 1in der Praxıs vorbe-
haltlos zusammenarbeıten wollten un! 111-

mengearbeıtet haben och blieb auch VOTr dem
Der Rheinische Synodalbeschlufß ZUuUr Erneue- Hıntergrund der MI1L dem Nationalsozialismus
rung des Verhältnisses VO  3 Christen un Juden kollaborierenden Deutschen Christen die Be-
VO Januar 1980 iın der Eınleitung als kennende Kırche die wahre Kırche Jesu Chrıistı,
Hauptgrund für die geschichtliche Notwendig- die die Stunde der Bewährung erkannt und er-

keıt, daß die Kırche eın Verhiältnis ZU griffen hatte.
In diesen kirchenhistorischen Untersuchun-jJüdıschen olk gewınnen mufß, diesen: «Die

Erkenntnis christlicher Miıtverantwortung un:' SCH War das Verhältnis un Verhalten den
Schuld dem Holocaust, der Verfemung, der Juden eın eıgenes Thema ‚War wußte INan}n, da{fß
Verfolgung und Ermordung der Juden 1mM Drit- die Deutschen Christen weitgehenden Kom-
ten Reich.»' Damıt 1st eıne umftassende Forde- promıiıssen gegenüber der nationalsozıalistischen
rung gestellt worden, dıe bısher aum eingelöst Weltanschauung, ınsbesondere auch gegenüber
worden 1ISt Was 1st CS, das der Erkenntnis christ- dem Rassısmus bereıt BEWESCNH Die Be-
lıcher Mıtverantwortung un: Schuld olo- kennende Kırche jedoch hielt INan hinsıchtlich

innerhalb der deutschen Theologie und ihres Eıntretens für die Juden für integer.
Kırche entgegensteht? Ende der 600er Jahre wurden dreı Dissertatio-

ach dem Ende des Zweıten Weltkriegs WU[I- nenNn vorgelegt, die die Haltung der evangelischen
de die Bekennende Kırche 1n Deutschland VO Kırche ZU!r SoOgenannten Judenfrage während der
den Alluerten als Wiıderstandsorganisation ANCT- Weımarer Republik und 1M Dritten Reich Zu

kannt, un:! dieser Voraussetzung entstan- Thema hatten. Diese Arbeıten brachten ZULaßE,
den die ersten Arbeiten ZUuUr Geschichte der CVall- Ww1e grofß das Versagen selbst der Bekennenden
gelischen Kırche 1M nationalsozialistischen Kırche gegenüber den Juden SCWESCH ist, W1€e

tradıtionelle antıyudaistische und antısemıitischeDeutschland. Dıie Historiographen in der
Regel selbst Mitglieder der Bekennenden Kırche Denkmuster die Christen 1n der Bekennen-
BCWESCNH, und S1e beschrieben iıhre eigene (Ge- den Kırche gehindert haben, sıch kompromißlos
schichte 1n dem Sınn, daß CS der Bekennenden un:! eindeutig in Wort un! Tat für die verfolgten
Kırche der Verfolgung durch das national- Juden einzusetzen. Obwohl diese Hıstoriker das
sozıalıistische Regıme gelungen sel, Gottes Wort Schweigen zur Judenfrage brachen, sıind bezeich-

nenderweise ıhre Dissertatiıonen doch nıcht SC-treu bewahren und das prophetische Zeugn1s
druckt worden. Ihre Ansätze eiıner wI1ssen-der Kirche abzulegen. Wohl hatte der Rat der

Evangelischen Kırche in Deutschland schaftlıchen Aufarbeitung und Durchdringung
Oktober 1945 VOT Vertretern der Okumene 1mM des Problems, die eıne öffentliche Auseinander-
Stuttgarter. Schuldbekenntnis ausgesprochen: SELZUNG in Theologie und Kırche hätten anrecgecn
«Wır klagen unNs d daß WIr nıcht mutıiger können, wurden also 1im Keım erstickt. Im Rah-
bekannt, nıcht treuer gebetet, nıcht fröhlicher HCN der akademischen Disziplin Kirchenge-
geglaubt und nıcht rennender geliebt haben.» schichte blieb die rage des Verhältnisses VO  en

Zugleich wurde darın aber auch DESAQLT, da{ß «WIF Christen un:! Juden eın tabuilsıiertes Thema und
lange Jahre hindurch 1mM Namen Jesu Christi s$1e 1St och ımmer.
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TIrotz des skizzierten Selbstverständnisses der kirchlichen Praxıs NEeUu estimmen un:!P » AD Bekennenden Kırche sınd 6S schließlich doch gestalten. Sıe öffnen sıch der biblischen Bot-
ehemalige Mitglieder der Bekennenden Kırche schaft, daß Christen un! Juden das eine, WenNn
SCWESCNH, die sıch ach eiıner eıt des Schweigens auch gespaltene Gottesvolk sind: daß der Bund,einer Inıtiatıve 1m Bereich der evangelıschen den (Gott mıt seiınem olk Israe] geschlossen hat,Kırche 1n der BRD zusammenfanden: 1961 biıl- ungekündigt 1St Christen haben begonnen, sıch
ete sıch bei der protestantischen La:enbewe- dem authentischen Selbstverständnis VO Juden
gung «Deutscher Evangelıscher Kırchentag» eiıne stellen. SO geht 6S letztlich eıne Cue
Arbeitsgemeinschaft Juden un! Christen. Hıer Hermeneutik, damıt in allen Feldern der Theolo-
machten Juden und Christen in einer gemeınsa- o1€ und 1n allen Bereichen kiırchlichen Lebens der
iIinen Anstrengung den Anfang, die leidvolle Holocaust als Unterbrechung eıner die
und VO Schuldbewußtsein belastete Vergangen- Juden gerichteten Theologie ErNStgeNnNOMMEeENeıt überhaupt erst benennen, die Voraus- un:! interpretiert wird®.
setzungen für die Erneuerung des Verhältnisses Dıie Kirchentagsarbeitsgemeinschaft, die in
von Christen un! Juden schaffen. Den Weg, Vorträgen, Dialog-Bibelarbeiten zwischen Ju-daß Christen ıhr Verhiältnis den Juden theolo- den un! Christen un:! Publikätionen sıch dıe
gisch NEU bestimmen, iındem S$1e ıhren Jahrtausen- Öffentlichkeit wandte, traf 1in der BRD auf eın
dealten Antıjudaismus aufgeben, hatte der oroßes Interesse. In den mehr als zwanzıg JahrenSchweizer reformierte Theologe ar] Barth D ıhres Bestehens hat S1e eıne große Anzahl VO  e}
wıesen. Juden un:! Christen iın Deutschland nah- christlichen Laıen und Ptarrern AaZu AaNTCSCH
INeEN ebenso Anregungen VO jüdıschen un: können, das Verhiältnis VO Christentum und
christlichen Theologen aus Amerika auf, die Judentum NEeu durchdenken un: 1es für ıhre
schon begonnen hatten, einer Theologie ach Jjeweilige Arbeit truchtbar machen: beim Pre-
dem Holocaust arbeiten. digen, eım Unterricht, bei der politischen Stel-

Aus diesem Kreıs der in der Kırchentagsar- lung zZzUuU Staat Israel. Getragen VO  3 der Arbeit
beitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Ju und den Inıtiativen der Kırchentagsarbeitsge-den un:! Christen werden die deutsch-jüdischen meınschaft un! aufgrund eınes Antrags der rhei-
Beziehungen ın der Jüngsten deutschen (5@€- nıschen Landessynode 1965 hat die Evangelıischeschichte thematisiert. Allmählich 1sSt ber dem Kırche 1n Deutschland Anfang der sıebziger Jah-Studium der historischen Quellen die Einsıcht eıne Studienkommission Kırche und Juden-gewachsen, da{ die Ereijgnisse während der u  3 gebildet. Unter Miıthiltfe VO  3 Juden hat diese
tiıonalsozialistischen elıt in Deutschland ıhre 1975 eın Arbeitsbuch ZU. Thema Kırche und
lange Vorgeschichte haben Denn der rassısche Judentum vorgelegt. Auf die Inıtiative derselben
Antiısemitismus hat sıch nıcht allein au Pagancn Gruppe geht zurück der 1980 ebenso muıt Hılfe
und säkularen Quellen gespelst, sondern konnte Jüdıscher Theologen verabschiedete Rheinische

einem erheblichen Teıl auf der relıg1ıösen Synodalbeschluß.
Judenfeindschaft autbauen un: mıt ıhr VCI- Dıie christlich-jüdische Geschichte, der IO
schmelzen. Die grundstürzende Erkenntnis ist Caust, das christlich-jüdische Gespräch, die Hal-
durch historische Arbeit Ireigelegt worden: elı- tung VO  3 Christen un: Kırchen gegenüber Israel
1ÖSe Judenfeindschaft WAar Kernbestand christli- sınd Themen der evangelischen Kıirchen in der
cher Theologie VO Anfang Antıjudaismus BRD veworden, weniıger allerdings Themen der
War und 1st essentieller Bestandteil christlicher deutschen Unıiversıitätstheologie. Denn die Eevıan-
Theologie, insotern die christliche Theologie tra- gelisch-theologischen Fakultäten stehen dieser
ditionel]l das TIrennende und dıe Unterschiede Thematik eher zurückhaltend gegenüber; des-
zwıschen Christentum und Judentum herausar- halb 1sSt hinsıchtlich der Geschichte der eut-
beitete mıt der Absıicht, aufzuzeigen, dafß CS die schen theologischen Fakultäten 1n der eıt des
Juden POStTt Christum nıcht mehr geben dürfe Nationalsozialismus eıne ForschungslückeAÄAntisemitismus 1St INnsSOoweıt säkularıisierter Antı- konstatieren. Wiährend die Kırchen iın den letz-
Judaismus. ten Jahrzehnten über ıhr Ergehen berichtet ha-

Aus dem Erschrecken,; daß 6S ach dem olo- ben, ber iıhre Entscheidungen und auch Unter-
1n Deutschland tatsächlich aum mehr lassungen öffentlich Zur Rechenschafrt SCZOSCHJuden 21Dt, haben Christen begonnen, ıhr Ver- worden sınd und auch Rechenschaft abgelegthältnis den Juden theologisch un! ıIn der haben, sınd ın diesen Prozeß der Erforschung‚
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Meinungsbildung und Selbstprüfung die theolo- anderen Fakultäten gegenüber, die darum be-
gischen Fakultäten nıcht einbezogen. a INa muht9 einem konfliktfreien, harmon1-
mu{ SaAagCNH, dafß eın präzıses Bild der Jjeweılıgen schen Miteinander VO Christentum und Natıo-
Fakultät, der Arbeıt des Fakultätentages, der nalsozialismus gelangen. Es Silt, sich der
einzelnen Lehrpersonen iınnerhalb un! außer- Einsicht öffnen, da{f die Geschichte der theo-
halb der Fakultätskorporation dem Tıtel logischen Fakultäten 1mM Dritten Reich 1n großem
«Wiıssenschaft 1im Drıitten Reich» fehlt?. Umfang eıne Geschichte der Kollaboration mıt

Da( der lebhaftften und extensiıven Hısto- dem Nationalsozialısmus BEWESCH i1St Das Aus-
riographie ber den Kırchenkampf die Geschich- ma{l tatsächlich geschehener Zusammenarbeıiıt

der theologischen Fakultäten 1m dunkeln liegt, von christlichen Theologen mıt dem Nationalso-
Mas der Zwitterstellung der theologischen z1alısmus 1st noch Sal nıcht 1abzusehen. Schon
Fakultäten zwıschen Staat und Kırche liegen. während des Drıtten Reichs hatten die EVaNHC-
Obwohl die Arbeıt der theologischen Lehrer lısch-theologischen Fakultäten Ja vıel Vertrau-
den Fakultäten auf den Dıienst der Kırche e’Z0O- bei den sıch ZUT Bekennenden Kırche halten-
SCH iSt, sınd S1Ee doch 1in ıhrer ökonomischen und den kirchlichen Kräften eingebüßt, da{fß die Be-
rechtlichen Stellung Staatsbeamte, also dem kennende Kırche eigene kirchliche Hochschulen
staatlıchen Diszıplinarrecht unterworften, W as miıt Lehrern ıhres Vertrauens eingerichtet hat
ıhnen der nationalsozialıistische Staat auch immer Wıe diese Kollaboration VO deutschen Theo-
wıeder eingeschärft hat logieprofessoren mıt dem Nationalsozialısmus

Andererseits haben die Fakultäten 1im Prote- ausgesehen hat, soll urz beschrieben werden.
stantısmus teıl der Ausübung des Lehramts. Dıie Aufgabe, die sıch Theologen angesichts des
Während der nationalsozıjalıstischen eıt haben rassıschen Antıisemitismus des nationalsozialisti-

schen Regimes stellten, W alr Theologıe un! Kır-die Landeskirchen un! kirchliche Gruppierun-
sCNH wıederholt die Fakultäten Gutachten che, Ja das Christentum überhaupt «entJu-
aktuellen theologischen und kirchlichen Fragen den»! Das Christentum sollte VO  S seiner Jüdi-
gebeten. So haben die Marburger, Erlanger schen Wurzel abgetrennt werden;: INall versuch-
un Tübinger Fakultät ıhre Stellungnahme ZUr LE, sıch der gemeinsamen jüdisch-christlichen, in
Gültigkeit des sogenannten Arierparagraphen 1im der Bıbel überlieterten Tradıtion entledigen,
Raum der Kırche abgegeben. Dıie Leipziıger Fa- ındem der Aspekt des Kampfs gegeneinander
kultät hat sıch ZUr Theologie der sächsischen un der Selbstbehauptung des Christentums gC-
Deutschen Christen gutachtlich geäußert; Un- genüber dem Judentum hervorgehoben wurde.
terschriftenlisten VO deutschen Theologiepro- Fuür diese geistige Vernichtung des jüdischen

Erbes innerhalb des Christentums hat es ver-ftessoren liegen VOTr ZUuUr Problematik «Neues Te-
tTament un! Rassenfrage» und «Bekenntnis un:! schiedene staatlıche un! kirchliche Institutionen
Ordnung der Kırche» Fs zeıgt sıch, da{fß selbst gegeben, 1n denen namhafte Theologieprofesso-
der nationalsozialistische Staat 6S nıcht hat VeI- TI mitgearbeıtet haben das 1936 in München

der Direktion des S-Hıstorikers Walterhıiındern können, dafß die theologischen Fakultä-
ten 1n den Kirchenkampf involviert Dıie Frank gegründete «Reichsinstitut für Geschichte
Historiographie jedoch spiegelt diese tatsächlıi- des Deutschlands», iın dem Z7wel prote-
che Sıtuation LLUTr mangelhaft wiıder. stantısche Tübinger Theologieprotessoren be-

Entscheidend 1st für dieses Defizıit, daß die müht archl, einen Rassebegriff für die Geistes-
Geschichte der theologischen Fakultäten wäh- geschichte erarbeiten: die Bremer Bibelschule

der «Kommenden Kırche», eıne Einrichtung derrend des Drıitten Reichs eın Ruhmesblatt für
den deutschen Theologieprofessor 1St Wenn Bremer Deutschen Chrıisten, die eıne «entjude-
auch VO  5 einzelnen Universitätstheologen W1e€e Le>» Bibel herstellen wollten, un! das 1939 1n
etwa Bonhoefttier, Barth, H . v.Soden un! Thürıngen autf der Wartburg be1 Eisenach gC-

Bultmann wichtige Impulse für die Selbstbe- gründete «Instıitut ZUT!T Erforschung des jüdischen
hauptung von christlicher Theologıe un: Kırche FEinflusses auf das deutsche kirchliche Leben».

Besonders auch diese beiden kirchlichen Einrich-Au  Cn sınd, wenn auch einzelne Fakultä-
ten WwW1e Bonn und Marburg die Bekennende tungen haben eıne große Anzahl VO  } Theologie-
Kırche stutzen gesucht haben, steht doch protfessoren antijüdıschen Arbeitsgemein-

schatten zusammenschließen können. Es hatdiesen wenıgen Theologen un! Fakultäten eıne
vieles größere Anzahl VO  } Kollegen un:! ter den 18 staatlıchen evangelisch-theologischen
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Fakultäten in Deutschland aum eıne Fakultät mentatıonsmuster, W1e€e s1e die protesfantischengegeben, nıcht miıindestens eın Mitglied, 1n Theologen benutzten, mıiıt ıhnen dieder Regel aber mehrere, ırgendeinem staatlı- Juden ıhrer eıt vorzugehen.chen oder kirchlichen «Entjudungsprogramm» ıne Theologie, die die Juden, überhaupt allebeteiligt vermeıntlichen Gegner geist1g und physısch VeEeTI-
Diese Theologen haben, iındem S1e Antıjudais- nıchten hılft, oibt das Evangelıum von Jesus

MUus als essentiell ZU Christentum gehörig be- Christus preı1s. Mögen Christen 1n Deutschland
trachteten, eine Grenze ZU rassıschen Antise- 1es Vor dem Holocaust nıcht haben erkennen
miıtiısmus nıcht zıehen können. Ihre theologi- wollen und erkennen können, ach Auschwitzschen antıyudaistischen Argumentationsmuster 1st cS eıne unabweiısbare Einsıicht. ach Ausch-bekamen den Bedingungen des Drıtten Wwıtz oilt CS für u1nls Christen umzukehren und die
Reıichs unmiıttelbar polıtische Relevanz: Verderblichkeit jedweder Judenfeindschaft alshob ıhr Argument, das Verhiältnis VO  : Christen- Sünde wiıder den Heıligen Geist begreifen.
fu und Judentum se1l allein 4aus dem Gegensatzder beiden Religionen bestimmen, die christli-
chen Kıirchen VO  a} den Juden ab:;: CS entledigte S1e

Zur Erneuerung des Verhältnisses VO: Christen undıhrer Verantwortung für die Juden, Ja suchte eıne Juden, Handreichung (DüsseldorfKoalıtion mıit den Nationalsozialisten stıften. Rendtortt/E. Stegemann (Hg.), Auschwitz KriseDenn Cs wurde impliziıt und explizit behauptet, der christlichen Theologie (Münchender Natıionalsozialismus und das Christentum Erste Studien und Eınzeluntersuchungen lıegen vor S1e
werden nachgewiesen ın Sıegele-Wenschkewitz, Neute-seıen Verbündete 1m Kampt die Juden stamentliche Wıssenschaft VOT der Judenfrage, Theol Exı1-Eın weıteres antıyudaistisches Argument, das heute 208 (München 85 Von der theologischenleicht mıiıt dem natiıonalsozialistischen Antiıse- Forschung 1n Deutschland werden s1e aum rezıpilert. Meın

mıtısmus verschmelzen konnte, WAar dies: Das eigener Forschungsansatz 1st VO  3 Wıssenschattlern 1m Aus-
Christentum tführe ber das Judentum hinaus, and aufgenommen und diskutiert worden: Ericksen,

Zur Auseinandersetzung MmMiıt und Gerhard Kıttels Antiıse-löse 6S ab, se1l überhaupt ethıisch die höherstehen- miıtismus: Bv Theologie 472 (1983) -  > OS, Polıi-de Religion. Eın solches theologisches Fort- tiek Exegese, Gerhard Kıttels beeld Van het jodendom:schrittsdenken machte das Judentum als Religion Verkenning bezinning 172 (1983); ders., Antıjudaismus/mıinderwertig und, da CS VO Christentum ber- Antisemitismus 1m Theologischen Worterbuch ZU Neuen
holt sel, überflüssig. In der natiıonalsozıalisti- Testament: Nederlands Theologisch Tiydschrift 38/2 (1983)

9—1schen Propaganda tauchte das Argument auf als Sıegele-Wenschkewitz, Miıtverantwortung undHöherwertigkeit der arıschen Rasse gegenüber Schuld der Christen Holocaust: Evangelische Theologieder minderwertigen und unmoralıischen Jüdi- (W982) 171 9 » 1es Antıjudaismus und Antisemitismus
schen Rasse. bei Luther: Klappert, Kremers, Sıegele-Wenschke-

wıtz (Hg.), Martın Luther und die Juden Dıie Juden undDıie Integration VO  e} antıjudaistischem Denken Martın Luther (Neukirchen-Vluynun:! Handeln in antısemıitischer Ideologie un:! Den Antijudaismus als tragendes Fundament des Antise-Politik 1St nıcht erst 1M nationalsozialistischen mıtısmus 1M Bereich des Katholizismus erweıst die ntersu-
chung VO' Greive, Theologie und Ideologie, Kathol:izis-Deutschland geschehen. Antıudaistische theo-

logische ÄArgumentationsmuster haben 1n unzäh- I11U5S un:! Judentum 1n Deutschland un! Österreich 1918
1935 (Heıidelberglıgen Sıtuationen der Kırchengeschichte DPo-

gromen geführt Das habe iıch 1n rüheren Arbei-
LEONORF EGELE-WENSCHKEWITten einıgen Beispielen paradıgmatisch Z@e1-

gCn versucht: Luther, dem Tübinger Neu- 1944 1n Belgard, Pommern, geboren. 5 — Studiumtestamentler Gerhard Kıttel und dem «vOlkı- (Musikwissenschaft, Lateın und evangelısche Theologie) ın
Göttingen un: Tübingen. 1972 Promotion ZU) Dr theol 1inschen Theologen» un: Exegeten Walter rund-

mann . Ich frage mich aber, ob der theologische Tübingen. Zl Assıstentin Evangelısch-theologi-
schen Seminar 1n Tübingen. 91Repetentin [ 1 Evan-Antıjyudaismus eın Problem des deutschen Prote- gelischen Stift ın Tübingen. eıt 1983 Studienleiterin undstantısmus allein Ist, ob nıcht ebenso katholische Ptarrerin der Evangelischen Akademie Arnoldshain. Ver-und nıchtdeutsche Theologen davon bestimmt öffentlichungen: Nationalsozialiısmus und Kırchen, elı-

werden?. Hıer 1St der kritischen Forschung eın gionspolitik VO Parteı un Staat bıs 1935 (Düsseldorf
Autsätze Z Geschichte der Kirchen, der theologischenweıtes Feld gewılesen. Fakultäten, des Antıjudaismus un: Antiısemitismus 1mM natıo0-Strukturel]l benutzt eiıne Theologie, die Rassıs- nalsozialistischen Deutschland. Anschrıiuft: Evangelısche
Akademie Arnoldshain, D—6834 Schmitten/Taunus.MUS begünstigt un:! gutheißt, dieselben Argu-
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